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Erst die Pflicht das andere kommt später.
Wir wollen kämpfen und dnrchhalten!

Die Rede des Kaisers an die Arbeiterschaft der Krupp¬
schen Werke in Essen steht wie ein kategorischer Imperativ
in ihrer Betonung gebieterischer Notwendigkeiten über allen
Erörterungen der Lage. Wenn ein jeder sich das Kaiserwort:
„Erst die Pflicht — das andere kommt später!" wiederholt
und danach handelt, dann werden sich mit einem Male alle
die einfältigen „Mißstimmungen" verflüchtigen, es wird
-keiner mehr Zeit zu kleinmütigen Redereien haben, und
alle die in einer großen, ernsten Zeit nur bedeutungslosen
Klagen über „schmale Kost und wenig Geld" werden von
selbst ayshören. Ebenso verhält es sich mit den innerpoliti-
schcn Auseinandersetzungen, die heute, wo eg doch ums Ganze
geht, zurüekstehen müssen vor dem überragenden Gebot deS
Tages: „Wir wollen kämpfen und üurchhaltenl"

*

Der Kanzler und die Parteiführer.
Berlin,  IS . Sept . (Eig. Tel. zb.)

Der Reichskanzler  wird , wie der „Berl . Lok.-Anz."
hört, in den nächsten Tagen die Führer der Reichstagsfrak¬
tionen empfangen. Auch die „Börsenzeitung" weist auf Be¬
sprechungen des Kanzlers mit führenden Parlamentariern
hin und sagt: Wie bei ähnlichen früheren Anlässen werben
die Parteiführer Gelegenheit haben, in Einzelunterrednngen
mit dem Grafen Hertling die schwebenden Fragen zu er¬
örtern.

Der geschüftsführendeAusschuß der nationallibe¬
ralen Partei  wird am 17. Septeniber zusammentreten,
um Stellung zur Reform des Landtagswahlrechts und zur
Frage der etwa notwendig werdenden Neuwahlen zu neh¬
men. Die konservative Fraktion der Landtags versammelt
sich am 20. September zu einer Besprechung.

Berlin.  12. Sept . (Eia. Tel . zb.)
Der internationale Ausschuß der Mehrheitspar¬

teien  de§ Reichstags ist für heute  zu einer Sitzung ein¬
berufen worden. Die „Germania " stellt fest, daß es sich le¬
diglich um eine der periodisch niiederkeürenden Besprechun¬
gen zwischen Vertretern der Mehrheitsparteien des Reichs¬
tags handelt. Ta der Reickstag vorerst nicht zusammentrete,
hätten die Vertreter der Mehrheitsparteien das Bedürfnis,
sich über schwebende Fragen auszusprechen.

Admiral Scheer über den U-'Vaotkvie g.
Berlin.  12. Sept . (Eig. Tel . zb.)

In einer dieser Tage gehaltenen Rede vor dem Unab¬
hängige« Ausschuß für den deutschen Frieden teilte der
Reichstaglabgeordnete Wilbgrnbe  eine Auslassung des
Admirals Scheer über die Wirkung des U-Bootkrieges mit.
Sie lantet:

„Mit gntem Gewiffcn können Sie vor dem Lande sage»,
öaß es uns gelingen wird, mit den U-Boote» England
a » den Verhandlungstisch  zn bringen , nur muß
ich es ablehne«, mich auf einen bestimmten Zeitpunkt scst-
rnlegcn." _ _

Hetman Skoropadski in Essen.
„Essen , 12. Sept . (Wolff-Tel.)

Der Hetman der Ukraine, General Skoropadski. ist am
Dienstag nachmittag zum Besuch auf Hügel eingetroffcn.
Fm Gefolge des Hetmans . befanden sich Rittmeister Selte-
NiewSki, der Adjutant des HetmanS, Graf Berchem, Le-
SationSrat der deutschen Ukraine-Delegation , und Leqarions-
iekretäx Assessor Tr . Meyer. Am gestrigen Bormittag wnrde
mne Reihe Werkstätten und der Speisllsaal an der Hammer-
stratze besichtigt. Am Nachmittag wurde die Besichtigungder
Gußstahifabrrk fortgesetzt.

Wirtschaftsabkommenmit der Ukraine
In Kiew  ist am 10. September ein Abkommen

ünierzejcĥ et worden., das die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Verhältnisse zwischen der Ukraine  einerseits und
Deu .tschlanö und Oesterreich - Ungarn  andererseits
für das Wirtschaftsjahr 1918—16 regelt. Nach diesem Ab¬
kommen wird die Ukraine den Mittelmächten bestimmte Men¬
sen Getreide. Vieh, Zucker und andere Nahrungsmittel , so-
wie Rohstosse liefern oder deren Ausfuhr freigeben. Die
Bezahlung der wichtigsten ukrainischen Lebensmittel. ins¬
besondere von Getreide und Zucker, ersvlgt auf Grundlage
öer ukrainischen Inlandspreise . Die Mittelmächte werden
ihrerseits der Ukraine besondere bestimmte Mengen Koblen
ürch Mineralülerzeuguisse liefern.

Dr . Karl PeterS •J*.
Braunschweig,  11. Sept . (Wolff-Tel .)

Dr . Karl Peters  ist . wie die „Nenesten Nachrichten"
melden, gestern in Wotorf bei Peine gestorben. Die Bei¬
setzung erfolgt in Nenhaus au der Elbe.

*

Bei Besprechung einer in diesem Jahre neu erschienenen
Selbstbiosraphie des Gründers von Deutsch-Ostafrika wurde
an dieser Stelle dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß ein
Mann wie Peters , mit weitem Blick und organisatorischem
Können für unsere weltwirtschaftlichen Notwendigkeiten be¬
gabt, die langen Jahre über für das Reich hatte untätig
bleiben müssen. Gerade Dr . Karl Peters , der die Engländer
kannte wie wenige, wäre in dem uns aufgezwungenen Ent¬
scheidungskampf gegen das perfide Nlbion in vielen Fragen
als Fachmann von größtem Wert gewesen. Nun mutzte er
dahingehen verbraucht, verärgert , kaltgestellt mit dem Recht
auf den Titel .Meichskommissara. D ." Großzügig hat da
das Reich an dem Borkämpfer für unsere afrikanischen
Kolonien — um die sich der Weltkrieg nicht zuletzt dreht —
keineswegs gehandelt. Mit Sentimentalitäten werden Welt¬
reiche nicht geschaffen, wird der Drang für die Nutzbarmachung
überschüssiger Kräfte zum Besten des Vaterlandes n>cht ge¬
fördert. Es gibt Umstünde und Möglichkeiten, die nur rück¬
sichtslos' auSzunutzen sind. Peters hat von den englischen
Kolonisatoren gelernt, er wollte in gleicher Weise für ein
größeres Deutschland wirken. Er wollte ein deutscher Cecil
Rh»des « erdenk

Das Schicksal hat es anders gefügt . . . Heute aber, wo
fein Tod nur die Erinnernna an die Großtat von Peters,
die Geivinnung ukieres Ostafrrka, weckt— heute wird die
Trauer um den verdienstvollen Patrioten und Bahnbrecher
eine allgemeine und große sein.

Ueber seinem Grabe werden auch alle die versteckten
Angriffe wegen der aufgrund eines gar nicht vorhandenen
„TuckerbrieieS" erhobenen Anklagen endlich verstummt sein.
Und übrig bleibt nur das Bild eines seiner Zeit voraus-
eilcndcn, kühnen Kolonisators.

Eine Kaiserrede in Essen.
„Es ist jetzt keine Zeit mehr für Parteiungen ."

Essen,  11 . Sept . (Wolff-Tel.)
Nachdem Herr Krupp v. Bohlen u. Halbach  dem

Kaiser für sein Erscheinen gebankt und ihm die herzlichsten
Wünsche der Werftangehörigen für die weitere Besserung
im Befinden der Kaiserin augesprochc« hatte, hielt der
Kaiser  folgende Ansprache:

Meine lieben Freunde von den Kruppschen Werken!
Schon lange hat es mich in diesem Kriege zu Ihnen hin¬

gezogen. Aber wie Sie willen, haben mich vielfache
militärische und politische Pflichten auf die verschiedensten
Schlachtfelder in den verschiedensten Gegenden deS vom
Weltkrieg öurchtobten Europa gerufen. Deshalb habe ich
meinen Plan , zu Ihnen z» kommen, immer wieder . aus¬
schieben müssen. Nunmehr ist es mir endlich zu meiner
Freude gelungen, zu Ihnen zu kommen in die Werke, die
ich seit meiner frühesten Kindheit in ihrer Entwicklung be¬
obachten konnte, nnd deren Besuch mich immer wieder erfüllt
hat mit der höchsten Bewunderung deutscher Wissenschaft,
deutschen Erftndnngsgeistes und deutscher Tatkraft . ES gilt
heute, dem Kruppschen Direktorium , den Werkleitern, den
Arbeitern und Arbeiterinnen meinen kaiserlichen Dank aus-
zusvrcchen für die geradezu überwältigende Art und Weise,
in der die Kruppschen Werke dem deutschen Heer und seinem
obersten Krieasherrn zur Verfügung gestanden und weit
über menschliches Ermessen nnd Hoffen hinaus das Material
geliefert haben, da? Sie Armee im Laufe der steigenden An¬
forderungen in diesem gewaltiasteü aller Kriege von Ihnen
bat verlangen müssen. Gewaltiges ist geleistet worden vom
Direktorium herab b:S zum letzten Arbeiter und bis zur
letzten Arbeiterin. Und das unter steigenden Schwierig¬
keiten in der Bekleidung, unter Verlusten, Trauer und Sor¬
gen aller Art . von denen kein Haus verschont geblieben ist.
iveder das Fürstenhaus noch das schlichteste Arbeiterh .rus.
Und nun noch dazu die steigenden Anforderungen an die
deutsche Frau , die nicht allein die Sorge für Kinder und
HauZ ohne den Mann tragen muhte, sondern obendrein ihre
Kräfte in der Fabrik unter verschärfter Mühewaltung ein-
setzen mußte, um Waffen und Äerteidtgungsmittel den Män¬
nern draußen nicht fehlen zu lallen. Eine große, ungeahnte
Mobilmachung ist es gewesen, diese zweite Mobilmachung
ohne Unterschied des Alters und deS Geschlechts. Anforde¬
rungen , wie sie noch nicht an da? deutsche Volk gestellt wor¬
den sind. Und trotzdem ist ihnen willig und freudig ent¬
sprochen worden.

Da möchte ' ck, vor allem meinen wärmsten Dank a>S
LanbeSvater aussprvchen, den Frauen sowohl als auch den
Mädchen und den Männern , daß sie opferwillig ihre Pflicht
getan haben trotz der drückenden Sorge von Not und Elend,
die uns alle getroffen hat. E s so l l i n u n s e r e m B o l ke
niemand glauben , daß ick darüber nicht Be¬

scheid weiß.  Ich habe auf meinen Fahrten durch die
Lande mit mancher Witwe, mit manchem Bauern und tn Ost
und West mit manchem Landwehrmann und Landsturmmanu
gesprochen, die das Herz schwer hatten von Sorgen , die aber
überstrahlt wurden von dem Gedanken:

Erst die Pflicht — da» andere kommt später!
Ich habe Eure Sorgen in tiefstem Herzen empfunden.

Was in landcsväterlicher Anregung hat geschehen können,
um die Lasten nach Möglichkeit zu mildern und die Sorgen
unseres Volkes zu verteilen, das ist geschehen. Es hätte
manches anders werden können , und baß
darüber hier und da Mißstimmung herrscht,
ist kein Wunder.  Aber wem verdanken wir dies letzten
Endes? Wer hat davon schon im Anfang des KrieaeS ge¬
sprochen, öaß die deutschen Frauen und die deutschen Kinder
ansgehungert werden sollten? Wer ist «S gewesen, der den
furchtbaren Haß in diesen Krieg hineingebracht hat? —
Das waren die Feinde!  Wir wollen uns doch
darüber klar sein, wie die Dinge stehen.

Ein jeder von Euch biS in die fernste Ecke unseres
Vaterlandes weiß, baß ich keinen Schritt unversucht gelassen
habe, unserem Volke und der Gesamtheit der gesitteten
europäischen Welt diesen Krieg möglichst ab zu»
kürzen.

Im Dezember des Jahrez 1916 habe ich
ein offenes, klares nnd «nzweidentiges Friedeusangsbot

im Namen des Deutschen Reiches und meiner Verbündeten
den Gegnern übergeben. Hobn , Spott und Verach¬
tung sind die  Antwort gewesen. Der da oben kennt
meine Gefühle der Verantwortung . Wiederholt in den
vergangenen Monaten haben verantwortliche Leiter aus der
Regierung des Reiches, in unzweideutiger Weise jedem, der
es verstehen wollte, zst verstehen gegeben, daß wir jederzeit
bereit sind, die Hand znm Frieden zu bieten. Die Antwort
w-ar ausgesprochener Vernichtungswille,  die
Aufteilung und Zerschmetterung Deutschlands.

Es gehöre« zum Friedenmachen zwei.
Wenn nicht beide wollen, vermag der eine nichts, voraus¬
gesetzt, datzernichtden andernniederwirft.  ES
steht der absolute Vernichtungswille unserer Gegner unS
gegenüber» und dem absoluten VernichtungS-
millen müssen wir den absoluten Willen,
unsere Existenz zu wahren , entgegenstellen.
Unser tapferes Heer draußen hat Euch diesen Willen durch
die Tat gezeigt, sei eS im Borstürmen , sei eS in der Rück-
wärtSbewegung, sei eS im GtellungSkampf. ES kommt
nur daräulan . Saß der Gegner möglichst viel
verliert.  Das ist erfolgt, und daS geschieht noch weiter.
Unsere todcsmutiae Marine  hat es Euch bewiesen. Gegen
starke Ueberlegenheit hat sie den Feind geschlagen. Unsere
U-Boote nagen wie der zehrende Wurm an dem Lebensmark
unserer Gegner, mehr als unsere Feinde eS zugeben wollen,
wenn cs auch manchem unter Euch zu lange dauert. Diesen
unvergleichlichen Heldentaten unseres HeereS und unserer
Flotte mutz ein Rückhalt geschaffen werden, nicht nur in der
Arbeit sondern auch im Sinne und Ged-ankcn »nsereS Volkes.
ES handelt sich nicht nür darum , unserem tapferen Heer, und
unserer braven Marine Material und Ersatz nachzuschieben,
sondern es bandelt sich auch darum , daß

ein jeder Deutscher und eine jede Deutsche weiß, daß mir
nm unsere Existenz kämpfen und ringe «.

Wir werden daS Aeußerste aufbieten müssen, um un» siegreich
zu wehren. Ich kann mir wohl vorstellen, daß mancher unter
Euch sich in dieser langen Kriegszeit wiederholt die Fräse
vrrgelegt hat : Wie hat das kommen können? Und warum
mußte uns das passieren, da wir doch 40 Jahre lang im
frieden lebten?

Ich glaube, das ist eine Frage , die eine ' Beantwortung
oohl wert ist. Es ist eine Frage , die auch für die Zukunft
beantwortet werden mutz für uns und unsere Enkel. Ich
tabe auch lange darüber nachgedacht und bin dann zu der
olgenden Antwort gekommen. ^

Wir wissen alle aus unserer Jugend , aus unserer
heutigen Lage und aus unserer Beobachtung: In der Welt
inat bas Böse mit dem Guten . Das ist einmal von oben
o eingerichtet. Das *3 «" und das „Nein". Das Nein des
Zweiflers aegen das Ja des Erfinders , will ich einmal sagen.
s>as Nein des Pessimisten gegen das Ja des Optimisten. Das
stein des Unglaubens gegen das Ja des Glaubenshelden.
Das Ja des Himmels gegen das Nein der Hölle. •

Nun. ich glaube, Ihr werbet mir darin recht geben,
venn man diesen Krieg bezeichnet als hervorgegangen auS
üner großen Verneinung , und fragt Ihr , welche Ver»
rcinuna es ist? „ ^ ... t s ,

Es ist die Verneinung der Existenzberechtigung des
dentschen Volkes. Es ist die Vernernnng aller unserer
Kultur - Es ist die Verneinung «nserer Leistungen nnd
unseres Geltens.
Das deutsche Volk war fleißig, in sich gekehrt, regsam

rnd erfinderisch auf allen Gebieten. ES arbeitete geistig und
lörperlich. ES kamen aber solche, di« nicht zu arbeiten
vüuschten. sondern auf ihren Lorbeeren ausruhen wollten.
Das waren unsere Feinde.  Wir kamen ihnen an
ste Nähte, und zwar durch ersprießliche Arbeit und durch er-
lprießliche Entwicklung: Industrie und Wissenschaft, Künste
and Volkserziebung, soziale Gesetzgebung«k« . Dadurch kam



Sette 2

VE in öie Höhe, und da kam der Neid ,,»st »».

grÄAgÄr ^ Ä;
«ISS' 32 ?«? WSfJK<£? ■ "£? ' nmt  erhebt sich auch noch der Hab dar» '

Meine Freunde ! Wer habt» Der D-»es-st?

iss s ? « x » s 's » -.-L '-LA-

^ er  seigt sich nur bei de« Völker«, die sich«nterlege«fühlen.
^enn also meine Landsleute betrübt sind oder sich darüber
wundern , Latz ein so furchtbarer Haß bei unseren Feinde»
Ä s“äL “ ö ‘ Z s?r ; h <ÄÄir«». Tti* rero«e“ J ttö- ®m teöer . der den Charakter der
Er we ß wie »ÄÄT e§ mh  {l nen 2U  fechten,
fern wo u»f?? T ? nö. Im vergangenen Jahre in Flan-L” v; * ° unser Heer monatelang einer fünffachen Ueber-
«a ^ st»s ? T ? be rch gesagt: „Kinder, seid Euch über eines

Nem L ' ste'L' "die '̂man ' 'uns " streitig^ machen will? Bei
nx .% V.'rar

w^Yfe’”« !" n’,ffC “' 6 “ 6 nit ben  Kampf bestehe«
eFreunde , laßt Euch noch auf etwas Hinweisen'

»hr habt geleien. was kürzlich jn Mossau vafsiert iß ts,!
gewaltige Verschwörung gegen die jetzige Regierung über
En»kT - "7 "!"!!^ regierte und demokratiscĥ Volk! Der
Cnglanöer bat öie ultraöemokratische Reaieruna stür-r r̂r
versucht, weil diese Regierung in Wahrnehmung der « r
-sien ihres Vaterlandes dem Volk den FrTn nachdem es
Ke - geworden ist, erhalten, der Angelsachse aber noch keinenFrieden haben will. So sieht es also aus ' Das iß
*; “ « • s» tini"r«,„s “.i SV, »lÄ
verbrecherischen Mitteln  greift . 1 U5ett

Jetzt kommt cs aus die letzte Anstrengnug an!
«l! e6t ,r' “r ltm§ Ganze!  Und weil unsere Feinde es
? « meil sie vor dem deutschen Heer den größten Respekt
L^ben. weil sie einseben, daß sie unser Heer und unsere
?Ti” e Niederringen können, deshalb versuchen sie es
^ " er Verhetznng im Innern , um uns mürbe zu machen
Lurch falsche Gerüchte und Flaumacherei D?s
Lüntttsch-' ^w "^ 5e«n Krisen des deutschen Volkes, das sind

ää  wst £
versündd sich am ISS " °*et *"*" *«» weitergibt.

®cr «st ei» Verräter nnd herber Strafe verfallen
ganz gleich, ob er Graf sei oder Arbeiter!

rechtst ! kf>V Wm ' 8“6 ei” ieöer oon  euch mir darin
st«. wir wohl: es ist nicht leicht, jeden Tag die Sorae
der Verantwortung für ein Volk von siebzig Millionen ru
tragen , und dazu mehr als vier Jahre alle die Schwierig¬
keiten und die zunehmende Not des Volkes zu sehen Ö
wi ? 'Ä “ 1*  LM«

Krankenlager der Kaiserin
Ich R ^ ,Me « ebten Gattin und Eurer Landesmuiter komme.

«>„«!> t,f  ä ' e Kaiserin wieder auf dem Wege der
e>. rung . hs waren dies drei schwere  an » iste»  >

«a « jksks « « ;a & |

-u/aswn auf  nichts anderes als LI e § ttmm? Les Ge

WKMZMM
iztüs  Äöifcljcit(Torpett von uns merfen, damit wir frei

Lnf» e Aufgaben. Wie können wir Gott gefallen und s fn
H rz erweichen. Dadurch, daß wir unsere Pflicht tun'

Worin besteht «nsere Pflicht?
Unser Vaterland frei z„ machen!

unfein  ÄTTTrT - T Verpflichtung, mit allennni ren »iraften auszuhaltcn im Kampf aeacn feine ?e-i» st«

Leö» v°n uns bekommt von oben seine Säten ImüSt-Duavöeinem ^ ammer, du an deiner Drehbank, „»? " "»?

Wiesbadener Nttreste  Nachrichten

Und nun frage ich Euch ganz einfach und ehrlich-
Gebt w " wlr ^ nn eigentlich Grund , z« zweifeln?
L . K SLLSsr .« ? s.

US - « SLÄL L

kätäss  iki
f. , . Euch an die gesamte Arbeiterschaft w

ÄÄÄ 'ffÄ “ - «-

! £ * : • ,L' '£ e .2f Vf 1**- • *

LSsMZLWLWL
& 5ÄT £ ft » “ ! “

Z 'c XerfamneUen  antworteten mit einem lauten „Ja !«

unt̂ L ) E/au ^ z!r Ä ^
sw . Ä .® ? € H « Äbannt werben . Jetzt heißt es- n n 9t<

SÄÄ » r £ ? iS
Dazu helfe uns Gott ' Ilmen'
Und nun lebt wohl. Leute!

Donnerstag , 12 . September iZiz
ßTTw, ? ?1 ^« ^ »e -Abschniit, wo es den Italiener « u«t-Einsatz starker Artillerie gelang, in nnsere Lin!- ei»,»77
d/e"'Sitnatin«" Degenstoß  des Jnfanterie-likegimeuw 7;
LLi -Lpfe ^ ^ An der Piave front erU

Mitteilnnften ans aller Welt.
Zusammenstoß eines KinÄersonüerzuges . ^

Sent ? .5 « 57 « h l. lK S -pt. (Ilmtliche Meldungj
turt «nr s^ x 4u ^h ist bei der Blockstelle Plöttke

SttÖ»6of « chneidemühl. in Kilometer 2 t 7«!
kn - ^Nr ' sÄ °ra- Sch«eidemiihl der 6 id ? r so «'d^jLw®_Jir - z“*4 M. -Glaöbach  infolge Ueberkabren« » '
saüren^"D^r a7.g? £̂ ^ "̂^ des GiiterzugS Nr . 7592  o n$£

eesie Wage« des Kindersondcrzuges wnrd- ^
den Packwagen hinerngefchoben und bis auf vier Abteiic '̂ /?
trummert . Bon dem Gnterzug sind 8 Wagen beschüdiat«7
zertrümmert . Tot sind der Schl « ß scha s fn er des ^ ."
rugs . 1 Mann und S3 Kinder.  Verletzt sind i -7." 'ilfOStSSt'2Bin6"w”,r■«*’***»*2?i

Amtlicher deutscher Taaesbericht...
(Stokes Hauptquartier. 11. Scpt . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschaupla.
und ^̂ SrL ? om '8 " 8 ^ .L « 7 ? ^ bNch.- - « Vpcrn

Südlich der Straße Nr o n7e C a m b vTneute Angriffe &er » » » f x « i, „ •tts.m “ r 01  Wftrtc« er-
Kämpfen südlich von B o u r e a »7 " federnm z» heftigen
An einzelnen Stellen erreichte der ^ /i »t>'7? ®**/ S 3

lich der Ailette siwisch ?' » Ocrtlr ^ e Kampfe «örb-
gerte sich das Artill -riefever am%}Jrhm-if " ndAisu?  stci-

Vct  Erste Generala nartier meifter: Lndeudorff.

Schreckliche AufklSrnng fand in Berlin das V ? v
>chw inden  des 67 Jahre alten Geldbriefträgers
V-'̂ e be r. Beim Isbsucken der Häuser in der Svandai^ »
slern^nachmittâ T ^ ^ ^" rch Kriminalbeamte wurde qe-sterii nachmUtag im vierten Stockwerk des Eckarundst»̂ »
Spandau^ -.- Straße 33—84 in der Wohnung der Schneiderin
Witwe Marie Rühle geb. Fnrchner, der Geldbriefträger in
£ ?er beiben Vorzimmer auf einem Sessel sitzend mitd u r chschn i t t en e r K e h l e tot aufqcfunden Fn ?i»7«
9?ü^ fan 'l *fiian öie  Wohnungsinhaberin Frau
l,s ’ V nm ? er  furchtbaren Blutlache tot am Boden sic
»o7i »77 ben bisher angesiellten Ermittlungen "ollen
ior kurzer Zerr bei der Witwe Rühle zwei junge Burschen
e n Jimmer abgemietet haben. Diese dürften Frau Rühle
und dann den Geldbriefträger ermordet haben. 4
sch.t ™» U ' t " *1 V ' l' ^-vaiktnn-, gestorsteu. Aus W r e-
Bier ckln fnrt W-tbŵeidet : In der Westfalen-Kolonie<r\ , starben tut Laufe des Tages neun Kinder a»
Pilzv .rgiftung. 34 Kinder, die von Pilzen aßen, sind in das
f mr C,!wr tS  übergeführt worden, wo ihnen sofort ärztliche
Hilfe zuteil wurde. Man hofft, sie am Leben zu erhalten
schHerumfanlenzen ist verboten.« Aus Braun-jchweig, 16. L:ept., wird uns geschrieben- S ?? 6v?»»
schweigische Flecken Ottenstein  im Kreise HolzmLv
fLE sich einer schönen Linde - der sogenannten Sig^Ä

die von gartnernchen Ilnlagen umgeben ist. Der
schn7kT £-Ä ° Dtteisitein hat das umliegende Fleckchen Erde

/(err ich.cn lasse« und auch einige Ruh -bänke anfqesiellt I
Äusrubcn£l,n" ^ '?° 7 ' 7 T 1 gemein anaenommen/zum
?b? v nur für „naTTT 1 ^imatverein von Ottenstein, ^^r rc“ n.8’ fur  andere Leute. Und so ließ er
n ven Ruhebank.'« eine Tafel anbringen mit den Worten-

öle hiesigen Bewohner schwere Arbeit haben ist
das Herumfaulenzen auf diesem Platze verboten Der

Wit- Siefem  Ukas waren aber einige Otten-
lüiner nicht ganz einverstanden. Sie brachten ein Svott-
rc »-üttten So" ßeü? "e den Heimatverein regelrecht!7-̂ 7en . So stehen „ch denn letzt in Ottenstein zwei Par - I

inschrist'vergesse» haben. In w'elUr Zett̂ wiTleb !« ^ § 2 '
k»"« L . N £ 8® *.—"* UtMt  «

Abendbericht.
Berlin,  ll . Sept . lAmtlicKl

An oen Kampffronten ruhiger Tag.

Neue tt-Boot -^ r êbnisse.
BruTVTalsteT ^ ^ ' »»fer̂ Loi ^ Äg
senkt. 8, S ßficf7 ?äf 9ihMC r"f Schiffsraums ver--eet Chef des ?ldm,ralstabs der Marine.

Letzte Drahtnachrichten.
a n r --

Borichajter Josse über die rujjijche Gejamtlage.
^ . B c r ! i n, 12. Sept . (Eia . Tel aB)

. Der Berichterstatter de§ Budapester „Äz Est« hatte Ge¬
legenheit, den Vertreter der Sowjetrepublik in Berlin
TT ' Auffassung über die jüngsten Vorgänge
<' ? i ’i Gelamtl  a g e , n R u ß l a n d zu befragen. Joffe
T/ ' rLT ™ ungarilchen Journalisten gegenüber ziemlich
ruckhaltslos ausgeiprochen. lieber die militärischen Aus-
"er,aus:  Was die Engländer  anbelangt , so
nn» m T, n<: an. 6er  Murmanküste und in der Gegend
vou Archangellt vor dem nächsten Frühling nicht weiter
mar , ihre ren  können . Ihr bisheriger Vormarsch wurde
von un-> au sgeh a lten/  Was die militärische Laae im
fernen Osten  anbelangt , so glaube ich nicht, daß eine
japanische Gefahr für Europa existiert. Auch wenn es von
Wladiwostok bis zum Ural nur ein Parademarsch wäre" l
M" na? en brauchen * *"** * Ö“3U Cine Scit  * ,ott örei

Ucber die A u satz v e r t r ä g e führte Joffe aus : „Ich
T. £-- \v°bit Cs b ier Verhandlungen immer betont, daß für !
wiTn .°: T buchitäbllche Wortlaut der Vertrüge weniger
"" chtiĝ lst̂ al^ der̂ Geist. în dem ,ie öurchgeführt werden."

Amtlicher österr. «ng. Tagesbericht.

Schleichendes Gift.
Roman von Neinhold Ortmaun.

c. , (Nachdruck verboten.)
öt£6 nicf)t richtig verstanden? — Hast öu deinen

SSpWSBÄv * *
"Was sagst du da. Kind? — Meine Kamerad?»

fcÄffi,, “ ÄS .““4
"Es hat mir niemand etwas in den Kopf gesetzt' — Fkß

Habe mich also geirrt . Und weshalb - raatn cs «ki
hleiem Grunde war — weshalb hast du deine» JrTpf
«eBme» Wüffen? - Du sagtest doch" wohl." müssen" «
jtiefemistz tX  " ,<lr iCfet bkiä> -rervorüen . Und sein Gesicht
tr  hast einen sehr seltsamen Ton, Edith' — Wabr-
fchemllch hat der» Bruder dir allerlei gesagt was wir »»7
sehr bei Licht werden besehen müssen.« uns
könnte?^ etaW 3U fiird&ten' u-rs er mir gesagt haben

Bis in die Stirn hinauf rötete sich sein Gesicht u »d
es »>ar ein Beben in seiner Stimme , als er entgegnet?

r» diesem Ilugenblick war ich der Meinung daß ich

komm«: mochte" ^ J ^ben - von welcher Seite sie auch
, ,,^ le sah, wie tief sie ihn verletzt hatte — und sie ?rka»»t?
auch, dag sie ihm unrecht getan batte ’ Aster d.-» »- ,-̂ / ^̂ uule
getäuscht hatte in ihre? Freude? " hat te z? t es Kroffen
Und eine gefährliche Eigenschaft hatte sie ätt dem Bruder
«emeiusam. wie weit ihre Wesensarten auch auseinand? -
gehen mochten— ne hätte dem, was sie für ihren Stolr stieli
nichts abrmgen können, auch wenn iür Her?? es ifir fimvw
mal wate, daß sie im Unrecht sei Auck wen» ^
schwersten darunter litt . Das einzige wT si/ stcĥ »»7
war ein fremd und widerwillig klingendes

ridi? 1 ^Fest ? a7â ^ .uun unverwandt auf ihr Gesicht ge-
| »ÄÄS SS  ftfl »; «,» »»» .£

Gefahr »och tvof)U Crfünnt' &QB ' öm die schwerste
habe«T ?7T ' id)  Fich mit deinem Bruder Überwerfen
N» - » 7,b - L .7" 8,,ÄLS .“ s
nur dem siusckuß de» ?? " ^ ßt vermutlich auch, daß ich es

!?& L ssr * wpa
ft w «« ihren Mund fand Helmut enn %ua  de-

t ^ ' ru^ merkwürdig ähnlich machte. Da st" nL
«Mt tmt -  und da er fühlte, daß dieses Schweigen eine^ Kluft zwifchen ihnen aufzureißen drohte — b°aann » s

! von fernen Zuknnftsaussichten zu sprechen Bon Hetzt
erL ?t st»3? " - er ihr und von d"m!"was "r sich als B°? "f-

Schweigen hatte b7n? n"Tlle ? Tnu ŝein? Wo?t? arJäng"

»f? 01  V '-llefugt hatte — sie war schon wieder vergessen Und
zärtlichen und lieben Wortes hätte es

fallen war? ^ Schatten zu scheuchen, der zwischen sie ge-
Kber sie sprach das Wort nicht.

r „ -r UN den fernen Kirchtürmen, als v-r-
mrchte sie rhn nrcht mehr loszureißen von den seinen ~if
““ t ' einmal sah si/ den Geliebfen an. und nLs

rbh^ TeZ^ultnng , kerne Veränderung auf ihrem blassen Ge-
gt #S ’°b es einen Eindruck auf sie machtTas er sgZe'-nun schwieg er wrcder — und die Bitte und die Erwartu -,»

9? 'e'»en letzten Worten gewesenw-ar, sie konnte sie nichtarberhort gaben.  Ein menig richtete siv fick auf imh
k«ye Me. Lo. schwerer Anstre.WWL lasttz.ß-r -

,,̂ vas soll uns das alles helfen, Helmut ? — Ich muß
dir glauben daß du nicht anders handeln konntest. I 'ber
auch für mich gibt es Dinge, über die ich nicht fort kann«

TLTi äT ;T e hurte Faust iöm an der Kehle.,
zwischen? ,ns , mell ^% 3ft e" üaS amSer§^u -vröen
Montml1»3 gU wir vorhin sagtest, daß du deinen Abschied ge-

äu war Ich unsagbar froh. Denn ich
?U s? i teft eö  ^ ctan' meil du dich mehr zu uns rech¬

net ai->»n ven — zu den .rudern . Es kann wohl nicht sein
klm lo feiler aber piuß ich zu meinem Bruder stehen_ "

„Und wer hindert dich daran ? — Habe ich denn einen -
€ * schAtelteL® rW6w  *M ENtMeien ?« ;

i-t Ausflüchte - Du weißt wohl, wie es
lwbet ? » lift if 1 uicht aus , du willst cs nicht wahr-
und i> tri  ä/ «en meinen Bruder gewcnöer —
meinen Brude^ steht? - «" ^ 'nem halten , der jetzt gegen
f,er  Er konnte sich nicht so weit bezwingen, daß
klau? D ? 7ß "s»T -TTl ' " icht durch seine Stimme10 töricht, daß man überhaupt kein Wort
nis "a>? t dl T UÖ̂ fte  öeht es denn unser Verhält - .T : w-e ich mich mit deinem Bruder stehe» Wenn ich
ihn brüskier hätte - wenn eS meine Schn st wäre d'ak- wU
"u"d buben! Aber so - so ist es gerades 7t
^ 5.S ^ uvjt du das nicht brüskieren , was du tust»« kraate
nPres iF " 8L wirklich nicht, daß' es7twa "s viel' SchlL i
d uken ikvT wT  wirklich nicht, wie die Leute davon
zu?ttck".lehst?« b bn dich letzt - gerade jetzt von ihm
NnstTT77 Leidenschaft, auf die er nach ihrer bisherigen
„uhe nrcht gefaßt gewe,en mar, hatte sie es ihm zugerufen
U SJS ‘ *« “ mmUu- * »»Ä
• Hube genug darunter gelitten. Und wen» st» mir

einen Weg zeigen kannst, wie ich es a»  ändern »evi»77 " ' £
E ernmi ÄMenblick würde ick? zögernT T ^

tLsrtfeLuug folgte4 r \ “
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C © Aus der Stadt . «
Do a a

Abänderung der Verordnung über Bier und
bierähnliche Getränke.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts hat ge¬
mäß den eingetretenen Steigerungen der Unkosten der
Brauereien die Erhöhung des Her st ellerhöchst-
nreises für Vier  auf 29 Mark angeordnet und dann
mit Wirkung vom 1. Oktober 1918 an bestimmt , daß der
Stammwürzegehalt  des zur Herstellung gelangenden
Bieres mindestens 2 und nicht mehr als  3,5 v. H. zu
betragen bat . Eine Fehlergrenze ist nicht zugelassen. Die
Regelung hat zur Voraussetzung, daß die Gerstenablieferung
fue gleiche bleibt wie im Wirtschaftsjahr 1917/18. Außer¬
dem ist bestimmt worden , daß die steuerliche Mehrbelastung
d?s Bieres die ab 1. Oktober durch das neue Biersteuer-
qrsetz eintritt . und der bierähnlichen Getränke, die durch
das Gesetz betreffend die Besteuerung von Mineralwässern
und künstlich bereiteten Getränken ab 1. September 1918
etngetreten ist, in Höhe von 5,50 Mark bei Bier und in Höhe
von 10 Mark bei bierähnlichen Getränken dem Höchstpreise
zugeschlagen werden darf. Das Gleiche ist für die Nachsteuer,
soweit solche zu entrichten iß, vorgesehen. Für den B i e r-
handel  ist eine neue Bestimmung  dahingehend ge¬
troffen worden, daß dieser, soweit für ihn nicht überhaupt der
Herstellerböchstprets gilt, mit Wirkung vom 1. Oktober 1918
an dem Höchstpreise neben den baren Auslagen für die
Versendung ab Verladestelle des Herstellungsortes und Rück¬
sendung der leeren Fässer bis zu dieser nur Mehrcrträge
zuschlagen darf , welche, einschließlich Kommissions , Ben-
mittlungs- und ähnlichen Gebühren, sowie für alle Arten
von Aufwendungen, insgesamt einen von den Landesbehör-
den nach einheitlichen Richtlinien festtuschenden Höchstsatz
nicht überschreiten dürfen . Außerdem ist nunmehr ausdrück¬
lich ausgesprochen worden , daß die Höchstpreise, verringert
um eine etwaige Ansfuhrvergütung , auch für Bier und bier-
ähnliche Getränke gelten , die vom Hersteller oder durch andere
Personen aus einem anderen Brausteuergebiet in das Ge¬
biet der Norddeutschen Braustenergemeinschast geliefert wer¬
den. Für Biere , die aus dem Anslande eingcführt werden,
gelten sie nicht. Ebenso ist die bisherige Bestimmung, daß
die Vorschriften keine Anwendung finden auf das Bier , bas
a«f Anfordern der Heeresverwaltung oder der Marinever-
waltnng an die Feldtruppen zu liefern ist. unberührt ge¬
blieben . _

Militärische Beförderung. 8um Leutnant der Reserve
wurde der VizewachtmeisterFritz Herber  jun . aus Wies¬
baden befördert.

Die Alarmnersuche mit der Sirene , die am Montag in«
Kaiser Friedrich-Bad vorgenommen wurden, hatten noch
kein abschließendes Ergebnis gebracht, da die zuerst auspro¬
bierte Sirene im Don zu dunkel und nicht durchdringend
genug war , um in den entfernteren Stadtteilen gehört zu
werden. Infolgedessen wurden die Versuche gestern mittag
fortgesetzt. Dabei kamen hell pfeifende und dumpf heulende
Apparate zur Anwendung. So weit wir die Sach' aus der
Entfernung beurteilen konnten, würden wir den heulenden*
Sirenen den Vorzug geben, da ste nicht lg leicht mit dem
Pfeifen der Eisenbahn und den Dampfpfeifsianalen der um¬
liegenden Fabriken verwechselt werden können.

Erzenger-Höchftpreise für Kartoffeln. Für den Umfang
der Provinz Hessen-Nassau ist der Erzeuger -Höchstpreis siir
Kartoffeln vom 9. bis 14. September auf 7 Mark festgesetzt.

Erhöhung der Brotration . Wie uns aus Berlin gemel¬
det wird, besteht die Absicht, vom 1. November ab die Brot¬
ration wieder auf den alten Stand zu bringen. Das be¬
deutet also, daß die Mehrration wieder auf 200 Gramm fest¬
gesetzt wird. Außerdem sollen aber 10 Prozent Streckungs¬
mittel geaeben werden.

Die Pilz - und Wlbgcmüse-Ausstellung, die von den bei¬
den pilzkundigen Damen Agnes Olivia Klein  und Paul«
Ulfert  hier veranstaltet worden ist, wurde am Samstag
mittag um 4 Uhr in der Aula des Kgl. Gymnasiums am
Luisenplatz eröffnet. Fräulein Klein und Fräulein Ulfert
haben sich schon während der ganzen Kriegszeit durch ihre

Ptlzlehr - Wanöerungen  in uneigennützigster Weise
um die Verbreitung der Pilzkunde in unserer Stadt verdient
gemacht. Mit der Veranstaltung dieser Ausstellung haben ste
sich ein neues Verdienst erworben, denn neben den Pilzwan¬
derungen ist wohl kein Mittel so geeignet, die Unterschiede
zwischen den eßbaren und ungenießbaren und giftigen Pilzen
gründlich kennen zu lernen , als durch den Anschauungs¬
unterricht,  wie er in diesen Pilzausstcllungen möglich
ist. Wie stark das Interesse dafür ist, zeigte der über Er¬
warten starke Besuch, der gleich zu Beginn der Ausstellung
einsetzte. Herr Direktor Preising  vom Kgl. Gymnasium
begrüßte als Herr des Hanfes die zur Eröffnung erschienenen
Besucher mit einer Ansprache, in der er auf den gemeinnützi¬
gen Zweck der Ausstellung hinwies . Die Ausstellung selbst
war wieder mit großer Sachkenntnis zusammengestellt und
gab in ihrer Reichhaltigkeit ein sehr anschauliches Bild von
dem Pilzreichtum unserer benachbarten Wälder. Die ein¬
zelnen Pilzarten waren in Gruppen eingeteilt, die die eß¬
baren von den ungenießbaren und giftigen Pilzen deutlich
unterschieden. Außerdem waren in einer besonderen Gruppe
noch einmal die „Konkurrenten", das sind diejenigen Pilze,
die einander ähnlich sehen, aber in bezug auf Eßbarkeit oder
Ungenießbarkeit scharf unterschieden werden müssen, zu¬
sammengestellt. Wertvolles Material hierfür boten auch
die naturgetreuen Modelle des Fräulein Agnes Erfurt,
die ebenfalls der Ausstellung eingefügt waren und wegen
ihrer künstlerischenAusführung wohlberechtigte Bewunde¬
rung fanden. Eine große Auswahl der in der Küche ver¬
wendbaren Wildgemüse usw. lieferte weiterhin recht lehr¬
reiches Anschauungsmaterial. Bildliche Darstellungen der
verschiedenen Pilzarten , sowie Drucksachen der Pilzkunde
ergänzten die Ausstellung aufs Beste. Borträge und Er¬
klärungen der Damen Klein und Ulfert sorgten für weitere
Aufklärung und Belehrung , so daß wohl kein Besucher die
Ausstellung unbefriedigt verlassen hat.

Standcsamtsnachrichten vom 19. September. Sterbe¬
fälle:  Am 9. September Frau Amalie Don , geb. Braun,
65 Fahre ; Frau Anna Riehl, Witwe, geh. Zöller, 62 Jahre.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ujw.
Reiidenztheater.  Das letzte Gastspiel Sylvia

Herzigs  findet am nächsten Montag abends 7'A  Uhr statt.
Die Künstlerin bringt diesmal das neue Programm , das
bereits für ihr erstes Gastspiel vorgesehen war. Der Vor-
verkous beginnt am Mittwoch, 11. September.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Thaliathcater. Ab beute Mittwoch gelangt der erste Fried¬

rich Zelnik-Film der Serie 1918/19„Maximum", großes Schau¬
spiel in 8 Akten, zur Erstaufführung. Außerdem wird das rei¬
zende Lustspiel„Zarte Geheimniste" gegeben und interessante
Bilder von der ukrainischen Hafenstadt Sewastopol vorgefübrt.

Das Kinrphon-Tycater verlängert des außerordentlichen
Beifalls und überaus starken Andranges wegen den wuuder-
vollrn Hcnny Portenfilm „Masrcnfest des Lebens" noch für
wenige Tage. Die liebreizende Künstlerin steht in ihrer .Rolle
als „Nolante" ans dem Gipfelpunkt ihrer Kunst. Ein zweites
hervorragendesSchauspiel„Dorian Dare und seine seltsamen
Erlebnisse" mit Friedrich Zelnik in der schwierigen Titelrolle
sowie schöne Naturbilder beschließen das vorzügliche Programm.

In den Monovol-Licktspielen gelangt die Lebenstragööie
einer bekannten Filmdiva „Die Perle des Kino's" zur Erstaus¬
führung. Glänzende Ausstattung, meisterhaftes Spiel und
packende Handlung gestalten den Film zu einem Kunstwerke von
hervorragender Bedeutung. „Das Tagebuch des^ Apothekers
Warren" eine fesselnde Kriminalstudic sowie interessante Ratur-
bilder vervollständigen den guten Spiclvlan.

Das Odeon-Theater, Kirchgaste 18, bringt vom 11. bis
13. September als Erstaufführung den großen Film „Doch mit
des Schicksals Mächten. . ." mit Marie Jrber , ein ergreifendes
Lebensbild in 4 Akten. Dazn das reizende Lustspiel „Wampel
kuriert seine Frau" und die Naturaufnahme San Sebastian.

Am Freitag, den 13. September findet in Tnlvenstiels Kon¬
zert-Palast der letzte Experimental-Vortrag des berühmten
Franz Hugos statt. Näheres aus der Anzeige.

Weinstuben rum „ RolandHie  von Herrn Nestau-
rateur Hornig  am 1. dieses Monats eröffneten Wein¬

stuben zum „Roland ", Spiegelgaste Nr. 5, erfreuen sich
in dieser kurzen Zeit bereits der größten Sympathien sowohl
seitens der Einheimischen als auch der Kurgäste, welches ebenso
der guten zeitgemäßen Küche, wie auch den vorzüglichen Weinen
zuzuschreiben ist. Der Besuch des gemütlichen Lokals ist täglich
steigend.

Preußische Klassenlotterie.
Dienstag Vormittag.

6000 Mark auf Nr. 84 033.
3000 Mark auf Nr. 37 960. (Ohne Gewähr.)

Dienstag nachmittag.
75 009 Mark  auf Nr . 116 845.
10 00 0 Mark  auf Nr . 216159.

6000 Mark  auf Nr . 66821.
300 0 Mark  auf Nr . 19 840, 140 218.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle, Nikolasstr.  11 . und bei unseren Filialen,
Mauritiusstr . 14, Schulgaste 2, Oranien -Ecke Herderstratze,
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1, eingesehen werben.

Hessen-Nassau nnd Umgebung.
Biebrich.

Erwischter Schwerverbrecher. Der zuletzt hier wohnhaft
gewesene, mit Zuchthaus vorbestrafte Gelegenheitsarbeiter
Franz P i cha t z e k, der sich seit Monaten herumtreibt und
wegen mehrerer schwerer Verbrechen gesucht wird, konnte
nun durch die umfangreichen Ermittelungen der hiesigen
Kriminalpolizei, an der holländischen Grenze fest genom-
m e n werden.

Eine feine Familie. In Haft genommen wurde eine im
Stadtteil Wabdstraße wohnende Frau und deren Tochter.
Erstere wegen schwerer Kuppelei, letztere wegen gewerbs¬
mäßiger Unzucht. Die Tochter stand zuletzt in Mainz unter
Sittenkontrolle. Die Mutter ist bereits wegen Kuppelei vor»
bestraft.

Sonnenberg.
Sollen wir jetzt noch singe«? Hier hat sich eine Orts¬

gruppe vom Reichsverband deutscher Kriegsbeschädig-
Wr  und ehemaliger Kriegsteilnehmer  gebildet , der
schon jetzt zwanzig Mitglieder ängehören. Leiter derselben
sind Ehr. Häuser,  erster Vorsitzender, O. Bach , zweiter
Vorsitzender. K. Braun,  Kassierer , E. Scheib,  Schrift¬
führer , K. Wolf,  für Unterhaltung . Die Mitglieder sind
aus Sonnenberg und Rambach. Die Vereinigung verfolgt
den Zweck neben Wohltätigkeitsveranstaltnngen Kamerad¬
schaft. besonders aber den im Felde oft lang entbehrten Ge¬
sang zu pflegen. Manche halten letzteres für nicht an¬
gebracht in schwerernster Zeit . Doch, wer die Stimmung
derer in den Schützengräben kennen gelernt hat, wird ein-
schen. was die Macht des Gesanges selbst in größten Nöten
und Gefahren für eine Bedeutung hat. Aehnlich verhält es
sich mit denen im Lande. Darum betätigt sich wieder der
Gesangverein Concordia , und auch ein drei  st im-
m t g e r F r a u e n cho r , in diesen Tagen gegründet und von
Pfarrer Bender geleitet, dem gegenwärtig fünfzig Frauen
nnd Mädchen angehören. Er übt jeden Freitag Abend im
Wartburgigale. Die Deutschen müssen nun einmal singen
in Freud und Leid. Die vorgenannten Vereinigungen wer¬
den demnächst Gesattgsvorträge bei passenden Gelegenheiten
zu Gehör bringen. _

e. Höchst a. M„ 10. Sept . Ordensverleihung.
Ter Rote Adlerorden vierter Klasse ist dem Postdirektor
Vermehren  verlieben worden.

g. St . Goarshansen. 11. Sept . EinDeserteur  wurde
am SamStaa vormittag hier angeliefert , Sen Wachtmeister
Boese dem Ortsgefängnis zuführte . Durch Hinwegreißen
des Ofens in der Zelle entstand ein Loch, groß genug, um
dem Ausreißer wieder die Freiheit zu schenken. Rheinauf-
wärts suchte er das Weite, pflückte hinter dem Roßstetn
Brombeeren, wo ihn Herr Boese wieder entdeckte. Unter der
Bahn hinweg den Berg hinauf entstand nun eine Hetzjagd.
Dreimal angerufen, stand der Flüchtling nicht, als ihn em

amm
von den kleinsten bis
zu den allergrößten,
von iV2 Meter Länge

in allen Preilag .n
Wiesbaden , Marttstraße 28, Ecke Neugaffe.

SS—

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

44) (Nachdruck verboten.)
Der Gedanke an das, was er damit andeuten wollte,

mußte ihr weltenfern liegen. Sonst hätte ste wohl nick» so
ruhig und unbefangen antworten können: „Dann mußt du
dich wenigstens nach einem anderen Schneider umtnn . Ihr
'cheint zu glauben, daß man in Zivil ohnehin nur ein halber
Mensch sei — eine Farbe , wie sie dein Anzug hat, hätte ich
dir niemals zugetraut . Er sieht wahrhaftig nach „fertig ge¬
kauft" aus ."

So schwerwiegend nnd io bedeutungsvoll die Dinge auch
sein mochten, die sie herführtcn — sein Anzug war ihr doch
ivtchtig genug, sich eingehend damit zu beschäftigen. Bon
einer wie traurigen Ironie es für ihn war, was sie sagte,
ne konnte es ja nicht ahnen. Sie begriff den Blick nicht, mit
dem er sie ansah, und sie verstand nicht, warum er so nervös
ablenkte.

„Aber wir wollen doch wohl nicht gerade hier unter den
Fenstern der Försterei stehe» bleiben, Liebste. Welchen Weg
befiehlst du?"

„Wir wollen auf die Fontaine -Höhe!"
Seite an Seite gingen Edith und Helmut durch den Wald.

Sahen sich nicht an und schwiegen. Zuweilen nur streifte er
ne scheu mit den Blicken - Er war nicht furchtsam.
Aber vor dieser Aussprache war ihm doch recht beklommen
zumute. Wenn er mit den Worten so leicht hätte umsprin¬
gen können, wie mit „Mirandulah " über die Kafernenhof-
maner! Er fühlte eS  schon, wie sie ihn anfehen würde —
mit jenen großen, schrcckensvollen Augen, deren Erinnerung
" heute noch nicht wieder losgeworden war — und dann
das .LVeshalb", und am Ende gar Tränen - Wenn er
««r gewußt hätte, was in ihr vorging ! Sie war blaß, und
es war ein io sonderbarer Ausdruck in ihren Zügen. Seine
Brauen zogen sich ungeduldig zusammen: es war doch eigen:,
Uch das Richtigste nnd das Vernünftigste, sie in seine T ne
«u nehmen — ihr die ganze Geschichte zwischen zwei Küssen
«Slzubringen — und dann ein energisches: „So — gesagt
mußte es werden — im übrigen geht es unsere Liebe und
Überhaupt uns beide gar nichts an - "

Seitdem er draußen bei Prettin gewesen war , seitdem
durch die Stallungen und die Koppericks gegangen mar

uns Hohen-Rautener Luft geatmet hatte, wollte ihm die

Sache so unerträglich nicht mehr scheinen. Er batte es im
Verein mit Joachim von Prettin so lange gedreht und ge¬
wendet, bis es sich beinahe wie ein Glücksfall ansah. U:ber
das , was sich durchaus nicht znm Guten deuten ließ, hatten
sie dabei die kühnsten Sprünge gemacht— und als der Ober¬
leutnant von Hohen-Rauten aufgebrochen war , da hatte er
die beglückende Feststellung gemacht, daß ihm der Sommertag
auch wieder wie ein rechter Sommertag erscheinen wollte —
— Wenn nur Edith sich zu der gleichen Auffassung bekennen
würde! Er hatte immerhin so eine dunkle Empfindung, als
stünde sein eigener Optimismus vorerst doch nur auf recht
schwachen Füßen . Aber er war sicher: wenn Edith lachte—
wenn sie dem Sinne nach so ungefähr sagte: du bist mir als
Gutsverwalter oder Stallmeister oder Gestütsdirektor genau
so lieb, wie als Offizier — es würde zum wenigsten eine
wesentliche Stärkung seiner hoffnungsvolleren Stimmung
bedeuten-

Und während er von Hohen-Rauten nach Frankenwalde
ritt , hatte er allen Ernstes damit gerechnet, daß sie etwas
Derartiges sagen würde. Jetzt verlor er seine Zuversicht.
Er wurde wirklich nicht klug daraus , was sich hinter ihrer
Miene verbarg.

Der Weg stieg ununterbrochen an — so mählich aller¬
dings, daß sie dessen kaum gewahr wurden. Jetzt hatten sie
den Platz erreicht, den eine halb vermorschte Holzbank und
eine Tafel des Verschönerungsvereins von Frankenwalde
zur Fontane-Höhe stempelte, und noch immer war kein
Wort wischen ihnen gewechselt worden. Mit Rm notwen¬
digen Aufgebot von Vorsicht ließen ste sich auf die alters¬
schwache Bank nieder: und selbst jetzt, da ihve Herzen wie
ihre Ged nken so ganz und gar von den wichtigsten Dingen
in Anspruch genommen waren , regte sich's wie Sin heimlich
Entzücken in ihnen vor dem Bilde, das sich ihren Blicken bot.
Weithin dehnte sich's zu ihren Füßen — ein stilles Meer
grüner Wipfel, in dem wie Inseln vereinzelte Dächer stan¬
den. Ganz in der Ferne ragten die beiden Frankenwalder
Kirchtürme auf in den von zartem Dunst erfüllten Himmel,
beffen tiefe sommerliche Bläue von köstlich ruhiger Heiterkeit
schien- Und wie er in die Weite sah, wollte es dem jun¬
gen Offizier erscheinen, als schrumpften seine Leiden und
Nöte um ein beträchtliches zusammen. Die Stimmung , die
ihn erfüllt hatte, als er am Mittag heimritt , sie kam wieder
über ihn, und jetzt flössen ihm auch die Worte zu, die ex zuz-i- sprechen mußte. Er leate einen Arm um ihre

Schultern und zog sie fester an sich, ohne daß sie sich dagegen
gesträubt hätte. Und während er ihren Blick suchte, sagte er:
„Nun wollen wir einmal wie zwei ganz unvernünftige Leute
miteinander sprechen— ja? — Wie zwei Leute die ,o un¬
vernünftig sind, daß ste ihre Liebe für das Allerwichtigste

Sie antwortete ihm nicht, aber sie legte ihren Kopf an
seine Schulter und sah ihn mit einem Lächeln an. das ibm die
Augen feucht werden ließ. Er nahm sich nun den ersten der
beiden Küffe, zwischen denen er sein Geständnis hatte ma¬
chen wollen. Und sagte dann : „Mein Anzug hat dir nicht
gefallen, Liebste. Aber du wirst mich nun wohl nicht wieder
in der Uniform sehen— mit Ausnahme des Geburtstags von
Majestät — oder für den Fall , daß es ernst würde — Ich
habe meinen Abschied nehmen müssen, Edith —"

Seine Stimme war doch wieder unsicher geworden bei
den letzten Wörtern Für einen Augenblick starrte ste ihn
ans großen Augen verständnislos an — dann aber über¬
flutete eine heiße Röte ibr Gesicht, und in Jubel viel mehr
als in Erschrecken rief sie: „Helmut! — Aber das — das kann
ich ja gar nicht glauben!" „ _ . - <<

Er war ganz bestürzt über ihren Ton . Auf eine lvlche
Aufnahme seiner Mitteilung war er gewiß am wenigsten ge¬
faßt gewesen. Unsicher und befremdet fragte er : ,Ha freust
du dich denn darüber —?"

Das Leuchten in ihren Augen hätte ihm schon Antwort
genug sein können auf Siete Frage . Aber sie sprach es auch
mit aller Deutlichkeit aus . . ^Mir sollte ich mich denn nicht darüber freuen? — Ich
habe dich doch nicht lieb, weil du ein Offizier bist — wenn
es mir auch sehr gut gefallen hat. Aber das andere ist doch
viel wichtiger. Und ich wußte es ja . daß Hermann unrecht
hatte. Daß du nicht zu den Leuten halten würdest, die ihn
durch ihren Argwohn beschimpfen."

,L-a so." Wie ein schwerer Druck legte es sich ihm plotz-
lick auf die Brust, und der Tag schien nicht mehr so hell wie
zuvor. „Du dachtest- du glaubst, daß ich deshalb -- "

Er fand keine Worte. Darauf war er aj nicht gefaßt
gewesen— darauf gewiß nicht! Und es wollte ihm nun s«
schwer erscheinen, sie aus ihrem Irrtum zu reißen.

Aber sein Ton wie sein Aussehen mutzten es ihr wohl
schon gesagt haben, daß ihre Freude grundlos gewesen war.
Der Glanz in ihren Augen war erloschen, und der angstvoll»
Zug war wieder um ihren Mund.
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- Gefreiter Wilhelm Fischer  aus Wics ^ öen.
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IMIIIM .. . . !- I_ Wiesbadener BSöbeäheim soes

Mittwoch, ii . Sept ember 1918
Untertailleu , Schürzen und andere Sachen sowie
wr Gesamtwerte von 100 090 Mark gestohlen Auk̂ A
Wiedexerlangung der Waren ist von der geschädtaten Ä btt
Mt  eine Belohnung bis zu 5000 M ark ausgesetzt worbe?

Gericht und Rechtsprechung.
b aöen ? ^ eiheit bei« unverschuldeten Irrtum . Wies.' ^ ^ Schöffengericht  vom 9. Sevt Npi ***
ta  Mai in dem Geschäft der Schuhwarenhändlerin N ^
genommenen Revision wurden 180 Paar Schuhe aus
gewebe vorgefunden . die nicht nach Vorschrift mV

ausgezeichnet waren . Frau E. hatte m*
X.ore auszuzerchnen unterlassen in öer Annahme
Auszeichnung nur der Fabrikant  vervflickt, * 's- ,

Sport.
Die Verbaudsfutzballspiele im Norükreis zeitiaten

Sonntag folgende Efmebnifle : Der Frankfurter
191j Mug Sen Höchster Fußballklub 1901 mit

Olfenbacher F .-Kl . „Kickers" siegte mit 2:1 gegen Sen
^5 ^ r Futzballverein : der Büroeier Sportklub schlug de»
Offenbacher F .-Kl. „Melitia " mit 12:2; der F .-Kl Germani -"
1899 '̂ und ^ 4:l 0e®en Me  Mannschaft des F -Kf.
18.,9 und ^ >ftenbacher Turnverein . — Um die ?früB
lahrsmer ^ erschaft des Nordkreisestraten  st » ^
oem Lportpla ^ e an der Seckbacher Landstraße der Auffkiali

^ ^ ^ ^ ^ ^ 10j0̂ gewann Frankfurt dieses Spiel . ^

a.  Buchenholz
f V ^ geschnittenu. gespalten, für Oefen u. Zentralheizungen . M  %

Neu ausgenommen:

Holzkohlen -Briketts A
(der sparsamste Brand)

offeriert zur Anlieferung in jeder Menge.

_ tiohlen -Gens;
m\  Sllenbo -engasseR ?>nf, n.-, ;«.- M

K«ri Pfeiffer Zernfprecher jZf.

Stit{n(L3 citag §(rägftiHncn
rum baldigen Eintritt bei hohem Lohn gesucht
Austragßzeit nur cm den Wochentagen von l/212 Uhr au.

:: Meldungen Nikolasstraße 11, Hof links :r

Wiesöaümer Neueste Nachrichten.

Dame suchtAufenthalt auf
»em Lande znr Erholung in
freundl . Häuslichkeit.

Off. unt . R 388 an d. GeMt.
d. Bl.. Nikolasstraße 11.

Schreiner sucht
kleineWerkstatt

rm Innern der Stadt.
Oft-unt . R 373 an die Geschäfts-
stelle d. Bl., NikolaSstr. 11. (m

Offene Stellen

FeilMMe
KeMjmieSe

bedkMSckW
oder

Dz.voMstch,
für Lebensmittel,

ferner

Vorarbeiter!
und

Garniererin
für mittleren

«« d besseren Putz

gesucht . [6647

Warenhaus
Julius Bormah

Ä . m. b. s.

MM
?u Preis Mk. 8000, = Aiiete
M T0f' Id5J.f- d. Gemeinde-Grundstück einschl.
£S 18° ; Zurichtung f. d. Ausschank von
Kastee und alkoholfreien Getränken vorhanden.

Näheres Dittrüeh !, Gartenstraße 14
Sonnerrberg -Wiesbaden . [*3738

Zeitungsttöger
für unsere

-SL -«« Hahckuh
zu berk. bei Yhitipp Besser I..
Wambach , Post Sch!anasnbad.

ist, gesucht . Offerten m Preis¬
angabe unter ar 380 an die
Geschäftsst. d. Bl .,Nikolasstr. 11.

ttauf-Gesuche
Kaufe jedes Dnantum

sV. 218

Nieter
RieteliWgeil

gesucht

Maschinen-
Fabrik

Wiesbaden
G. m. b. H. [6619 |

Jungen Tüncher
oder Maler'o^

sucht Lammert , Walram str. 8.

^Kräftiger jüugererHausdiener
! sofort gesucht . [«*2

I . Bacharach,
[ Weberg . 4, Toreingang.

NÄMWeW

sucht [6650

J. Hertz,
Damenmoden,

L-angga &se 20 .

Ein tüchtiges

HallsnMcheil
gejucht.

Wl -Ämk. Zeiltslhes Hülls,3733*) Taunusltraße 56.

in
föt sofort gesucht. ,6024

Hotel Rose.

itt kl. Haushalt gejucht,
taffüche Hilft im Hause.

Möhringstratz- 8
(9—12  u. abends8—9 Uhr).

Stau oöerAMchen
87<51*1 iosort gesucht.
3761  J Helenenstrgß« 7.

■ unsere [gj«
Filiale Nastätten gesucht.

stellê rMeldunger  an die Geschäfts-
nelleve ^ Wresb adeuer Neuesten Nach richten " erbeten.

LehkNVcheii
aus achtbarer Familie

gegen sofortige Vergütung
gesucht. (6579

Metschmann.
Unterricht

Kauimimhiclie
Priväischule

Heinrich leicherl
Gegründet 1898. ^

Bahnhofst * . 2,
Edce Rheinstrasse.

Beginn neuer
f9Q“ l (j iiiisiillbfse.

Lehrpläne gern
zu Diensten.

nahe derI
Ringkirche .-1

Tages-u,Abend-Unterrichtj
in der gesamten

Hacdelswissensoh., Steno ;
grapliie,Schönschreib, etc. j
eso«! Dipl. Handels!.Bein.

ob schwarz, braun oder gelb
ob ganz oder zerbrochen per kg
m Mk . 7.- . Sofort gegenNachnahme aus meine Kossen
absendeu. [*3766

F « Schmidt , Nürnberg,
Neuegaffe 18.

Raufe 4242
Altmaterial
Lumpenv.Kg.16Pf.,gestrickWoll-
lumpen1.50, Papier z.Einstampf
u. Zeitung., Metall gel. Höchstvr
,̂ .8>auer .Selenenstr .18.Tel.1832

ÄTsdelverksut.
^„ff^ l- fzim . hochf. eich., best,aus 2 Betten , Sprungr . u. Roß.
haarmatr,2 Nachttische, 8Wa,ch.
u. Frrseurkom., weiß. Marmor
u- Spiegel , Spiegelschr-, Hand,
tuchh. Herrenzim .. nußb., best. ,

Bucherschr-, emz. Betten , große
"st kl- Llurtoilette , D.-Schreib-
tische, Waich-u. and. Kommoden,
Ausz - u and. Tische, Küchen-
mobel, Kanapee, Kleiderschr..
Stuhle n,w. Adolf Kettner,
Mobellager yochstättenstr. 13
u 17, Wohn. Kirchaaffe32. u„

Massiver

Handleüeruagen
6 Ztr . Tragkr . und ein neue«
^ " senstall zu verkaufeu. sH--»
Bierstadt , S andbackstrab, 10.

Prim Herilzu verkaus.
2458,1 Igstadt , Feldstraße 3.

Tapeziererwagen.
rruv 80  Mk- Frau H. Petri,3744 | Bleichstraße 23.

jf ^ Udmarkt ^ H

Wer bar öeid ngBl
big 6 Proz . hxaud̂ t auf Schuld
schein schreibe sof. Bis 5 Jahre
rückzahlbar. Reell disrr - Zahl-
reiche Dankschreiben. [*3505

H. Otto , Breslau 10,
Michaelisstraße 69.

6sla verteitn gegen
monatl. Uuek-
zahlung Hofort

» . Blume , Hamburg ä.

Möbel usw. ' Äatenrückzahlunä'
Z-^ udrat .Viebrich, Rathausstr .il
H-^>- Sprechz.L-7l^ S .S-2. [*w°»

Stets Arlklllls
Lumpen , Papier , Flaschen
und dergleichen . (Korken zu
^l )öhter »Höchstpreisen ). (6246
Acker. Wellritzftratze 21.
T - 3930 . Postsche « . 19659.

ÄuSgekämmte Haare tauft
Karlstr .2, Zigarrenladen , s*^ «

fg » verkaufen^
Mehrere gute Federbette » u.

Krffen . sowie einige 1-tür . Klei-
der,chranke und 1Sekretär billig
au verkauf. O. Kannenberg,
Walramstraße 27. [*3760

Leichte Feserroüe und
leichtes Pony

billig zu verkaufen. *3742
Frau Petri , Bleickstr. 23.

Vertiko , Sofa , Kleider -.
schränke , Kommode

billig zu verkaufen. [*3743
Bleichstraße 23.

Seidener Herrenschirm
in Torfahrt Hirschgrabe « «
ktehengeblieben . Wiederbr.
erb-20Mk. Beloh. Karfftr . 37 R.
m m- f cpb lvurde in der
Bahn Nledernhausen-Anrinqeu
ein Paket verwechselt. Mit¬
teilung erbeten unter W . 483
an die Geschäftsst. ds- Blattes.
Nikolasstraße 11. [6653

^ verschiedener ^
ErnftgemeinH

Wiwer . 41 Jahr alt, kath., mit
4 Kind-, sucht ein ält. Mädchen
»der Kriegerswitwe vom Lande

zwecks Heirat . [*376«
Off- u. N 378 a.d. Geschäfts¬

stelle d. Bl . , Nikolasstraße 11.
_ Heirat.
Mittl ., techn. sind. Eisenbahn-

beamt., in anges. leit. Posit . im
Rhein !-, 32 I . alt, kath., g. Ersch.
w einem Eink. bis 6506 M-, w.
Briefw . m. Dame aus vermög.
Fam . Bermittl -d. Angeh. angen.
u.dlskr. zuges.Angeb. m- Darleg.
d. gen. Verhältn . u. W - 462 a-d.
Geschäftsst. d.Bl..Nikolasstt.il
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Donnerstag , 12 . September 1918

Aus der Stadt . »
- a o

Die neuen Darlehnskajsenscheinezu 20 Mark.
Von der Hauptverwaltung der Darlehnskassen iUi Berlin

rtirb uns folgende Beschreibung  des neuen Darlehns-
^ffcnscheines zu 20 Mark vom 20. Februar 1918 zur allge¬
meinen Bekanntgabe zur Verfügung gestellt. Danach ent¬
hält das Papier der neuen Tarlehnskassenscheine in Buch¬
druck, ebenso wie bei den bisherigen Scheinen gleichen
WerteZ, als durchscheinendes Wasserzeichen wiederkehrend die
«fahl 29 in einer Umrahmung von verschlungenen Linien.
Hin Streifen aus purpurroten , in das Papier , eingebetteten
Kasern zieht sich in senkrechier Richtung mitten über die
Rückseite. Der Schein ist wie der bisherige 9 X 14 Zenti-
jucter gross. Rings um das Druckbilö herum bleibt aus bei¬
den Seiten ein % Zentimeter breiter Rand frei.

Die Vorderseite  trägt auf einem braungelben
Schutzdruck einen hellviolctten Tonplattendruck und darüber
die rotbraune Zeichnung und die dunkelbraune Schrift . Das
Gesamtbild wird durch einen reich verzierten Rahmen einae-
ftht , der in allen vier Ecken die Zahl „29" und in der Mitte
der oberen Leiste das Wort „Da r lchns kaffen schcin" enthält.
Unter letzterem steht auf einem mit Zierwerk gefüllten
Grunde die Hauptzeile „Zwanzig Mark " in deutscher Schrift.
Die beiden links und rechts sich unterwärts anschließenden
rechteckigen Seitenfelder sind zweiteilig und enthalten oben
je die groffe Zahl „29", darunter links einen Pallaskopf,
rechts einen Merkurkopf , beide nach innen schauend. Das
Hauytmitteiseld zeigt Ort und Ausgabet -aa» die Behörde und
die Unterschriften in dem Wortlaut:
v Berlin , den 29. Februar 1918.

Reichsschuldenverwaltung.|f . v. Bifcfioffsh ausen Vieregge Müller Noelle
Didehytn Springer Lotiner v. Drenkmann Miicke

Unter den Namen ist, wieder -von besonderen Zierleisten
eingefaßt , zweimal der kreisförmige Stempel mit dem Reichs¬
adler und der Umschrift „Reichsschuldenverwaltung " in
Quadraten angebracht , deren vier Ecken mit der Zahl „20"
ausgefüllt sind. In dem übrig bleibenden Feldchen der un¬
teren Randleiste steht auf einem Punktmuster die Strafan¬
drohung in dem Wortlaut:

„Wer Darlehnskaffenscheine nachmacht oder verfälscht
; oder nachgemachle oder verfälschte sich verschafft und

in Verkehr bringt , wird mit Zuchthaus nicht unter
zwei Jaüren bestraft ."

Der Druck der R ü ckse i t e ist zusammengesetzt auS
einem Schutzöruck in gelb , einer Tonplatte in violett und
einer Zcichenplatie in dunkelbraun . Die Zeichnung zerfällt
in drei wiederum von einem verzierten Rand zusammenge-
halrcne Hauptfelder . Der Rand trägt in allen vier Ecken
die Zahl „29" und in der oberen und unteren Leiste den
Text : „Mark Darlehnskassenschein Mark ". Im Hauptfelde
links steht ein gepanzerter Krieger , rechts eine mit den
Sinnbildern des Friedens geschmückte.Gestalt . Unter diesen
beiden Feldern ist ein Raum kür die rotgedruckten Nummern
freigelassen. Das übrigbleibende Mittelfeld zeigt in drei
Querfeldein oben den Reichsadler , in der Mitte von reichem
Zierwerk umgeben und groß ausgeführt die Zahl „20" . sowie
barunrer in deutscher Schrift die Bezeichnung „Mark ".

Auszeichnnug . Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe er¬
hielt Herr Kaufmann Adolf N e u n z e r l i n g, der derzei¬
tige Vorsitzende des hiesigen katholischen Kaufm . Vereins.

8^ -Nhr -Ladenschlnß der Feinkosthändler . Die hiesige
Ortsgruppe des Reichsverbands deutscher Feinkost -Kauf-
leutc hat beschlossen, zur Ersparung von Kohle und Licht
Ihre Mitglieder zu veranlassen , ihre Läden vom 16. Scpt.
ab um 6‘A Uhr zu schließen. Die Ortsgruppe hält es für
wünschenswert , wenn auch andere Vereinigungen sich diesem
Vorgehen , das der Kaufmännische Verein letztes Jahr ange¬
regt hat , anschließen würden , damit den Wünschen des Ma¬
gistrats betreffs Kohlen - und Lichtcrsparnis cntgegengekom-
men würde.

KriegSblindensürsorsc . Der an diesem Samstag , den
14. September, stattfindenden Wohltätigkcitsvorstellnngim

MllM-Lerftchtrmjj
Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich

zufolge Auftrags anl Fcitag , den 13. September er.,
vormittags 0 1/»« . nachmittags 2x/2 Uhr beginnend,
in der Wohnung

Nr. 7 wielandstratze 7, 2 . Etage
uachverzeichnete gut erhaltene Mobiliargegenstände als:

I sehr guter Konzertflügel von Robert
Seitz , 1 schnr. Eßzimmer - Einrichtung

■l I bestehend aus : Vertiko , Spiegel mit Trümo,
Tisch, Sofa . 2 Sessel nnd 4 Stühle . Ofen
schirm und 2 Sänken m. Büsten,

1 Nutzb. Eßzimmer-Einrichtung
bestehend aus : Büffet , Anszugtisch , Stühle,
Herren - Schreibtisch nnd Trümospiegel mit
Goldrahmcn . ferner: 1 Nutzbaum Vertiko » !
Mahäg . Vertiko , 2 Nntzb. Betten , Waschkom¬
moden , Nachttische, Kleider , u . Handtuchständer , Kleider¬
schränke, Sofa , Flurtoilette , Tische, Stühle und Klein¬
möbel aller Art , Spiegel , Regulator , Standuhr , Lüster,
Lampen. Nipp - u. AufflellgegenftänSe -Wr'Suzen,
Bilder,

sehr gute Gelgemälde
darunter Originale von Prof . Blnme -Siebert,
Müller -Lingke. K. Bccknagl , Martin v. Wau
ning , Bücher, darunter: Meyer's Convers. Lexikon,
Küchen-Einrichtung , Haus- und Küchengeräte n.
dergleichen mehr

sEeiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Der Konzertflügel ist anzufchen bei Herrn

7-r. Hoffmann , Coulinftratze Nr . 8 , am Donncrs-
**8. den 12. September vormittags von 9—12 n.
vachurittags von 3—5 Uhr ; alle übrigen Gegen¬
wände am Tage der Versteigerung vor Beginn.

| . Wilhelm Helfpich
Auktionator Mid beeidigter  Larator.

Telephon 2941. Schnmlbacker Straße Rr . 23.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Kurhaus zum Besten unserer Kriegsblinden , wird , wie es
nicht anders zu erwarten war , in allen Kreisen d :r Bürger¬
schaft lebhaftes Interesse cntgegengebracht . Wenn auch di:
Eintrittspreise angesichts des idealen Zwecks der Veran¬
staltung entsprechend höher gestellt sind als sonst üblich, so
dürfte das erbetene Opfer doch wiederum verschwindend klein
erscheinen im Vergleich mit demjenigen , das unsere , des
Au enlichts beraubten Brüder auf dem Kampfplatz uns ge¬
be . -hl haben . Der Film „Dem Licht entgegen " wird aus alle
Zu chauer einen tiefen Eindruck ausüben . Im Mittelpkknkt
steht der Sanitätshund in seiner Dressurarbeit und seiner
Tätigkeit an der Front . In die Handlung hineingewoben
ist eine reizende Kriegsliebesaeschichtc . Des weiteren hat
auch der Großherzog von Oldenburg als Schirmherr des
„Deutschen Vereins für Sanitätshunde " eigene Aufnahmen
gelegentlich einer Besichtigung der Hunde vor ihrem Ab¬
marsch zur Front , an der auch die Prinzessinnen des groß¬
herzoglichen Hauses teilnahmen , gestattet . Auch diese Bilder
sind von überraschender Wirkung . Am packendsten wirken
aber die wundervollen Frontaufnahmen und der Hund in
seiner Tätigkeit als Blindenführer . Diese Darbietungen sind
so ergreifend , daß der vorstehende Film als einer der aller¬
besten Kriegsfilme angesehen werden darf . Sicherlich dürste
also jeder Besucher der Wohltätigkeitsveranstaltung , an die
sich eiu geselliges Zusammensein im kleinen Saal und Wein¬
salon des Kurhauses anschließt , bei der künstlerische Vorträge
vorgesehen sind, nicht nur geistig volle Befriedigung finden,
sondern daneben werden alle auch noch das schön: Bewußt¬
sein mit heimnehmen , an ihrem Teil mitgehulfen zu haben,
die Aermste« unserer Kriegsbeschädigten ans dem Dunkel der
Nacht dem Licht entgegenzuführen.

In geistiger Umnachtung hat eine Frau Th . aus Schier¬
stein sich und ihren Kindern ein Leid angetan . Die Frau
hat sich einen Schnitt am Hals Leigebracht , durch den die
Luftröhre verletzt worden ist. Sic liegt im hiesigen städtischen
Krankenhaus in bedenklichem Zustand darnieder . Das eine
der verletzten Kinder ist bald darauf gestorben : das andere
befindet sich im Paulinenstift . Ob Mutter und Kind mit
dem Leben davonkommen werden , läßt sich noch nicht sagen.

Gestohlen wurde gm 9. September abends in der Fanl-
brunnenstraßc aus einer Torfahrt ein Kinderwagen nebst
Kissen, der einer armen Frau gehörte . Der Kinderwagen
war ei» grüngestrichener Klappwagen mit grünem Verdeck.
Die Federkissen hatten weißleinenen Neberzug und waren
nicht gezeichnet. Um zweckdienliche Mitteilungen über den
Verbleib bittet die Kriminalpolizei.

Mahnung zur Vorsicht. In den letzten Tagen wurden
in verschiedenen benachbarten Städten große Einbruchsdieb¬
stähle in Juwelen - und Uhrwarengeschäften verübt . Die
hiesige Kriminalpolizei »nimmt deshalb Veraulaffung , den
hiesigen Inhabern solcher Geschäfte größte Aufmerksamkeit
und Vorsicht anruempfehlen.

Die deutschen Vcrlnstlisten , Ausgabe 2993 und 2091, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1237, die sächsische Ver¬
lustliste Nr . 536 (Schluß ) und die württembergischc Verlust¬
liste Nr . 697. — Ausgabe 2998 und 2996 enthalten die preu¬
ßische Verlustliste Nr . 1238 und die sächsische Verlustliste Nr.
537.

Standesamtsnachrichten vom 11. September . Sterbe¬
fälle:  Am 19. September Hulda Frick, Schülerin , 14 Jahre.

Preußische KlassenloLterie.
Mittwoch vormittag.

69 900 Mark  auf Nr . 89479.
Mittwoch nachmittag.

39 990 Mark  auf Nr . 202 898.
59 9 9 Mark  ans Nr . 34 865.
3 0 6 9 Mark  auf Nr . 18 131,104 747 (Ohne Gewähr)

Tie vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle. Ni ko lasst r . 11 . und bei unseren Filialen.
Mauritiusstr . 14, Schnlgasse 2, Orauin -Ecke Herderstraße.
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1, cingesehen werden.

Kurhaus, Theater, Vereine , Vorträge usw.
Verein Naturschutzpark . Die nächste Wan¬

derung  der Ortsgruppe findet am Sonntag , 15. Septem-

T«rnruf 1036.Stiftstrasse 18

Morgen Freitag,
den 13 . September , abends , Ubr

Spiritismus,
Antispiritismus,Hypnose

Geistererscbemung.
Die schwebende Dame.

Der Geistertiseh . Der Totentanz.
Spiritistische Sitzung.

Im Banne der Hypnose.
Wunderbare , fast an das Unmögliche grenzende
Aufführungen . Geheimnisvolle Demonstrationen
in fabelhafter,unbegreiflicher Vollendung . Rätsel¬
hafte Vorgänge aus dem Reiche der 4. Dimension.

Psychologische Studien . Okultismus.
Ausserdem das gesamte

glänzende Sensations - Programm!

Dauer - und Vorzugskarten haben zu dieser Vor¬
stellung keine Gültigkeit. Der grossen Nachfrage
wegen sichere man sich Platz durch Vorverkauf
vormittags 11—1, nachm, ab 5 Uhr.
6640) Die Direktion.
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ber , statt . Abfahrt pünktlich 2 Uhr vom Kurhaus mit der
Elektrischen nach Mainz (Brückenkopf ). Führung durch Alt-
Mainz , Dom . Stephansktrche . Marsch nach Zahlbach (römi-
sche Wasserleitung ). Gäste sind willkommen . . v

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Das Verdienste cuz für Kriegshilfe wurde verliehen dem
Vorstandsmitglied des hiesigen Vorschuß -Vereins Theodor
Hatz mann  und dem Redakteur und Prokurist Paul
I o r s chi ck.

Die Fran des wegen Landesverrats gesuchten Verbrechers
Johann Reith wollte am Dienstag abend mit ihrer von
Frankfurt hierher gekommenen Schwägerin abreiscn , wurde
aber durch ihre Festnahme daran gehindert . Mundvorrat,
sogar einen Rucksack mit Kartosfeln , hatten beide mit sich
geführt . Unterwegs warfen sie ein Paket weg , das alsbald
darauf von zwei Frauen gesn > und abgegeben worden
ist und in dem sich ein vollständiger Männeranzug  be¬
fand. Zweifelsohne wollten die beiden Frauen dem Reith
zur Flucht verhelfen.  Allem Anschein nach steht, nach
dem Polizeibericht , seine Festnahme bevor.

:i . Staffel , 11. Sept . Keine einzige Ehe¬
schließung im Jahre  1917 . In der Gemeinde Staffel
ist nach dem „Evangelischen Kirchenboten " im Vorjahre kein
einziges Paar getraut worden , was seit hundert Jahren
hier nicht mehr der Fall war

lIP Aus dem Edertal . 11. Scpt . (; . Mz .) Festgenom »
mene Engländer.  Lehrer Bender  aus Birkenbring-
hausen nahm zwei englisch: Offiziere — einen Fliegerleut¬
nant und einen Tankführer — fest, die in letzter Woche ans
dem Transport in der Nähe von Marburg aus dem Zug:
durch das Abteilfenster entkommen und der Bahnlinie nach
Frankeirberg bis in die Nähe des genannten Ortes gefolgt
waren . Sie hofften , über Paderborn die holländische Grenze
zu erreichen . Einer sprach geläufig deutsch. Beide wurden
nach Marburg abgeliefert .. — Wie man weiter erfährt , sind
im ganzen fünf englische Offiziere entwichen , und es ist nicht
ausgeschlossen, daß sich die übrigen drei auch in die hiesig:
Gegend gewandt haben . Die Gemeinden sind bereits ver¬
ständigt.

Sport.
Voraussage, , für Gruuewald , 12. September:

1. R . Dirigent — Werwolf — Eormoran.
2. R . Gletscher — Hallunke — Majoratsherr.
8. R. Anemone — Königin von Saba — Fra Diavolo.
4. 3h Friedenstaube — Dschemal — Glattweg.
5. R . Galant — Arabis — Feierabend.
6. R . Sandschack — Mcljanz — Strolch.
7. R . Proserpina — Digitalis — Eiscorso.

Nächster Galopprenntag , 15. Sept .. Hoppegarten -Grunewalb.

Geschäftliche Mitteilungen.
Kohlen-Tparplatte » für Zimmeröfe » und Küchenherde wur¬

den zur jetzigen Mustermesse in Leipzig in den Handel gebracht.
Mit diesen sofort und überall anwendbaren , kein Einbauen »nd
keine Aenderung der Feuerung erfordernden Platten , Preis 5 .Ä
per Stück, werden 30 bis 60 Proz . an Heizmaterial erspart.
Durch die Kohlenplatte wird der Zutrift überflüssiger Luft zur
Breimstoftschicht vermieden, gleichzeitig werden die brennenden
Fcuergase in die Wärme abgebende» Wandungen gedrückt, wo-
durch also die in der Mitte der Feuerung zwecklos erzeugenden
Flammen nicht znr Entwicklung kommen. Man erhält somit
durch diese Wirkungen der Sparvlatten «ine höhere und bessere
Ausnutzung des Brennmaterials . Für den Bezirk Wiesbaden
hat die Firma Wilb . Höcker,  Schillerplatz 2 das Großlager
übertragen bekommen.

Verantwortlich für Politik «nd Feuilleton : B . E. Eiienbcrger, für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hünelc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: i. V. I . Baßler . Sämtlich ln Wiesbaden.
Druckn. Verlag der. Wiesbadener VerlagS - Anstalt G. m. b. H.

Boraussichtliche Witterung für Freitag, 13. Sept .:
Keine wesentliche Aenderung.

Entrichtung der MsMeuer auf LuxusgegenUnde für
die Seit vom5. Mai bis 31. 3vli 1818 undMden Monat

Angust 1318 betreffend.
Auf Grund des 8 51 der Ansfübrungsbestimmungen zum

Umsatzstcuergesebe werden die zur Entrichtung der Umsatzsteuer
auf Lnrusgegenstände verpflichteten geiverbetreibenden Personen,
Gesellschaften und sonstigen Personcn-Bereinigungen in Wies¬
baden anfgefordert, die vorgeschriebencn Erklärungen über den
Gesamtbetrag der stcuerpslichftgen Entgelte in der Zeit vom
5. Mai bis 31. Juli 1918 bis spätestens 15. September und für
den Monat Angust 1918 bis spätestens Ende September 1918 dem
Unterzeichneten Unisatzsteneramt(Rathaus , Zim . 69) schriftlich ein-
zureichcn, oder die erforderlichen Angaben an Amtsstellc münd¬
lich zu machen.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die fteuer-
pflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe
zum Selbstgebranch oder -verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt
im letzteren Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der
Entnahme von Wiederverkünfern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgenicinen Umsatzsteuer nach dem Sab « von 5 p.
T. sind diejenigen Personen usw. befreit , bei denen die Gesamt¬
heit der Entgelte in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3900 Jt
beträgt. Für die Liescning von Liixusgegenstiindo» besteht keine
derartige Befreiung.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungs¬
strafe bis zu 159 M nach sich.

Das Umsatzstenergesetz bedroht denjenigen, der über de» Be¬
trag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht und vor¬
sätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder euren ihm nicht gebüh¬
renden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum
2V fachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen Steuer.
Kann dieser Steucrbetrag nicht sestgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 190 .H  bis 100 000 Jl  ein . Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke
zu vernoenden. Sie können bei dem Unterzeichneten Umsatzsteuer-
ainle kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtig« sind zur Anmeldung der Entgelte per-
pflichtet, auch wenn Ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht
zngegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch .nötigen¬
falls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden, unbe¬
schadet der Befugnis des Umsatzsteueramts, die Veranlagung auf
Grund schätzungsweiser Ermittlung vorzunehmen.

Wiesbaden, den 3, September 1918. " C®57*
Der Magistrat . Umsatzsteueramt. '
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---- -- königliche Schauspiele . --- - -
. Donnerstag, den 12. September. ) Abends 7 Uhr.

Tiefland.
Musikdrama in einem Vorspiel und zwei Aufzügen»achA. Duimerq von

Rndols Lothar. Musik von Eugen d'Albert.
In Szene gefetzt von Herr» Ober-Regisseur Mebus.

Ende ctiva 8.45 Uhr.

Residenz-Theater.
Donnerstag, den 12. September. Abends 7 Uhr.

Der Stabstrsmvetrr.
Opercttenpoffe in 1 Akten von W. Mannftaedt. Musik von N, Steffens.

Spielleitung: Feodor Brühl,
Ende »ach 9.30 Uhr.

Kurliaus Wiesbaden.
Donnerstag , 13 . Sept . :
Nadim 4 und abends 7»/j Uhr:
iLi )uiinemeni «- ii « nim

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
MONOPOL

Me Perle der Stino's.
Die Tragödie einer bekannten

Filmdiva . 4 Akte.
Interessante Ratnrbilder»

Das Tagebuch
LeS Apotheker Warre «.

Dr ama in 5 Akten-_
KHM EP HÜN

Jas Marttviest ver Leöeas.
Schauipiel ans der Gesellschaft-
4 Akte. 4 Akte.

Interessante Raturbikder.
Die seltsamen Erlebnisse des

Dorian Dare.
D rama in 4 Akren.

Thalia.
Friedrich Zefnik

in dem groben Schauspiel
Maximum?

Zarte Geheimnisse.
Lustspiel.

- , Anskunst umsanft bei

ÄfiwSjflfM
d Âhrgeriiusch.nerv.Khrschmer,
über unsere tausendfach bewähr^

vat. Brühe.empfohlen- Glänz.
Anerkennungen.
Lauts Versand Mönchen 133 h.

Knzündeholz
per Sack l .r>0,

Kbfaüholz
per Sack -M  2.50

liefert frei Heus . [6304
W. Gail Wwa.

Wiesbaden.
Bestellbüro : Sckwalbacher
Strahe 2, Telefon Nr . 84.

160  Postafen
Kopf-,Lands* .-,Kunst-,Liebes-
karten usw. 5 M., Pradjtsorti.
ment 7.50 M. IA185
P.WagenkneditVerl., Leipzig.

emszsemimmm

Me«' «.Eilhkli-
!undKieferu -Anjündeholr
\ empfiehlt (0134

C. Stoll,
Hellmundstratze 33.

Telephon 249.

Düngemittel
für Herbüdüngung empfiehlt

Oarl Lin «, (6663
Dotzh. Str . 101- Telefon 210s.

Klanipoftiinmer . Soldat . Fach-
NtUvai mann ,repariert,stimmt
Klaviere, Harmoniums sPostk-s
Schott,Wirtschaft, B !eichstraffe24.

SrMlschneiöe»'AL»
kbo] Sr . Grall , Rheinstr . 47.

100 000
Heimstätten mietfrei

im Landhaus mit Garten.
Im Eigenheim billiger als
zur Miete . Mit 225 Abbild-
v- Baumstr - Fius Mk. 3 —,

geb. Mk>4.50. (*36A!
heimknttur wierbade « 59.

Winter-Hüte
zum Umarbeiten, Umpressen
nach den neuesten Formen
bitten uns jreundl . baldigst
zukommen zu lassen, damit
solche reditzeiiig geliejert und
sorgfältig ausgeführt werden
können. [6562

Langgasse IS. Teleph. 604t•

Offene Stegen
Tüchtiger C*ä*?i

Heizer
gesucht.

GSMMMkSiMÄ.

BrrHdjnireckhckngJ
gegen sofort. Vergütung gesucht.
Isof . link , Buchbindermeister,
Wakrsmstraffe 2. Telefon 3736.

i Kräftiger jüngerer

Hausdiener
'sofort gesucht. [osdaj

I . Bacharach,
Webern«4, Toreingang . !

k

[0650

iroeiier
J . Hertz,

Damenmoden,
Langgasse 20,

Mn tüchtigesHausuOchen
gesucht.

Heflel-ZimB, Derrlsches Halls,
3733*) Taunusstrohe 56,

fll
i« ki. Haushalt gesucht,
tägliche Hilfe in,Hause. (* 8U8

MShringstratze 8
(9 — 12 ». abends 8— 9 Uhr ),
Tüchtiges sauberes

Alieinmadchen
in ruh .kl. Billenhausholt m. gut.
Zeugniss. gesucht. Keine Wäsche.
Borzust von 3—6 Uhr. (*3773
Gottsried -Kinkelstr. 3,Reisinger.

Lehrmädchen
für Weißzeug gesucht.
S770. 1 Kt. Webergage 7, IL

Du warst so jung, du starbat so früh,
Vsrgessen werden wir did»nie.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dass
unser lieber , einziger , hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Neffe

Seminarist , Einjähriger

Musketier EHIS ! riSClier
Inhaber des Eisernen Kreuzes

am 31 August im blühenden Alter von 19 Jahren auf dem Felde der
Ehre gefallen ist.

ln tiefstem tzchrner» ? *
Theodor Fischer und Frau,
Ella Fischer , Amalie Deucker.

Hessloch , den 11. September 1318.
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Ijärafflka
ober

jiißi.Mluferin
«für Lebensmittel,

ferner

Vorarittttriii
nnb

GarnMn
für mittleren

und besseren Pntz

gesucht« [6647

Warenhaus
Iulius Sormatz

G. m. b. H.
B8

243H] Gerichtsstraffe 7, Part.

Unterricht j
«ss 8S?fiä*ä
Korrespsndenz,
Schönschreiben,
Stenographie,
Buchmbrung,

[auch brieflich 8 JC.  monatl.
Berleihung »on

Schreibmaschinen.
Genera beeid- Dolmetscher am
Landgericht, « »« gaffe A. (bss-.

Geldmarkt

Seli»
gibt A . Potthof
badeden, EItvillerStraße6.

Sprz .S-N. 2-6. S ».9-t2. [6632

«I Liarmarkt

*•5 » .»«Zahrluh
zu verk. bei PHNipp Bester 1.,
Wambach . Post Sch 'an?enbad.

ist, gesucht . Offerten m- Preis¬
angabe unter K 340 an die
Geschäftsst. d. B !..Nikolasitr . N.

t Ries . -Hüstn gedeckt odNdo
mit Jungen zu verkaufen, sowie
1 geschloffener Gasherd billig

Gcrrtenfeidstraffe24
3776*] bei Acker m a Nn.

zu verkamen.
vjwf *« Sonnenberg.

Platter Straffe 42. [*3778

ttauf-Sasuche

Fiano,
gebraucht, gut erhalten , zu kauf,
gesucht. Offert , an Tr , Schock,
Hell mundstraffe 5. [*3774

»t « . Theater , V.« ob- H -Äb..
3. od. 2. Rg . gesucht. Gefl. Off.
unter lsi 378 an die Geschästs-
stelle d- Bl -, Nikotasstr. il.
Zu kaufen gesucht gut erhaltenerLeilerAUtnuMetzeMer.
6.1711 Sedan platz t . 1.

Aus gelammte Haare kauft
Karlstr -2, Zigarrenladen . [*W63
tt-j-i-gWTi'MMiMTBIffl MMM»»E>W» » WWWWWWW

|T Au Verksuseu H
BeeenA«sWdem. ßagera
eieg. Nußb .-Vertiko mit Spiegel
285 M ., 2tür . Kleiderschr. rait
Wäscheeinr- 145 U .. eleg- eich.
Uurgard . m- Spiegel , sehr gute
Betten v- 65 M - an, Deckbetten
u. Plum . v. 40 M - an, Kiffen
v.15 M ., Waichkom. v. 65M - an,
Kom. v. 50 M - an, weißes eis.
Kinderbett 45 M „ verk. Seipv.
Bertramstraffe 25. I*3753

2schl. Bett nt. Spr -, Diwan,
gr. Tisch, versch. Stühle , Nacht¬
tisch. eis Bett , eis. Kinderbett,
Nachtstuhl, kl. Lüster, Galerien-
u- Portierenstanaen , Gasbügel-
osen u. 2 Eis-, 2 K:ss-, s- b- z-vk.
Schwab » Drudenstr . 7, Part-

Nr Tasejiererl
1 Roffhasrzopfmasch., 2 große

schwere Doppelleitern . Dielen,
Tischplatten, Polsterböcke zusam.

i verk- Näh. Rhein-kür 200 M . zu
babnstr . 5, 4. Krempler. }*3777

UchnzivMr-MiW
mitFensterbehang , ITeppich,
4 breit 5 Mir . lang, zu »erkauf.
Sedanplatz 4, I. jh.170

8o jung an Jahren ! Ohn' Erbarmen
Riss Di* der Tod aus Elternarmen,
Aus der Gesdiwister Mitte.

In Elternherzen , adt sie bluten,
Wenn unvermutet wird bekannt,
Dass man den Lohn, den braven ,guten
Begraben hat in Feindesland . —

Nun ruhe sanft in fremder Erde
Von diesem sdiweren Kampfe aus,
Bis Gott auch einst uns rufen werde
Auf Wiedersehn ! im Vaterhaus.

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet traf die schmerzliche Kunde ein,

dass unser guter Schulkamerad

Unteroffizier

K . Mehl
in einem Res.-Inf.-Reg.

nach 3jähr . Pflichterfüllung, kurz vor seinem Urlaub stehend , im
blühenden Alter von 23 Jahren sein junges hoffnungsvolles
Leben durch den völkermordenden Weltkrieg lassen musste . Wir
nehmen herzlichst Anteil an dem herben Verlust der schwerge¬
prüften Eltern und Geschwister.

Wir werden ihm ein unauslöschliches Andenken bewahren.

/ rf , -
Seine früheren Mitschüler:

Emma Geissler, geb . Rummel
Lina Tegtmeier, geb . Limb^rth
Lisabeth Frankenbach, geb . Capito
Lina Holzel
Lisette Hermann
Wilhelmine Schäfer
Hermine Kaiser
Wilhelmine Holtricher
Wilhelmine WittUch
Terese PhilHpps

Gefr. Heiser, z. Zt. im Felde
IDnsL Rücker, z. Zt. in franzöa.

Gefangenschaft.
Mask.Friedr. Donneker, z-Zt, in

russ . Gefangenschaft
hM.  Soldat Adolf Frafkenbach,

z. Zt. in Kastei
Karl Zeiger
Bemann Scbauss.

zu verkauf. N . Konnenberg,
Oglramstraffe 27, [*3760

zteichteUederroUe und
leichtes Pony

billig zu verkaufen. *3742
Kran Petri , BltzicHstr. 23.

Tapezierer wage » ,
Preis 80 Mk- Frau H . Petri,
3744*] Bleichstraße 23.

verschiedenes
Wer gibt Zucker gegen

reinen Aenechsch
in Tanschf Angebote zu richten
an Leicĥ r , Bahnhosstr. 2,  U. r.

Heirat.
Mittl -, tcchn. stud. Eisenbahn-

beamt., in anges. lest. Posit . im
Rheinl -, 32 I . alt , kath., g. Ersch.
u. einem Sink, bis 6500 M -, w.
Briesw- m- Dame aus vermög.
Fam Bermittl . d. Angeh. angen.
u-diskr. zugts.Angeb. m-Darleg.
d. aen. Berhältn . u. W 462 a-d.
GeschästW- d.Bl ., Nlkolasstr . 11.

Llektr.Kociitölps,
Plstlso ,Hsido .BTigolGlsmn,Haartrockner■
Flamlr Luisenstrasae44
T aehan 8c >idenalb «aier.

Zeitungsträger
für unsere [53. 21.8

Filiale Nastätten gesucht.
Schriftl ., auch mündliche Tlleldunger an die Geschäfts¬

stelle der „ Wiesbabener «leueft »« Nachrichten " erbeten.

ki388SA !8e 'l181 .Wäe8dWL
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Die am 1. Oktober 1918 fällig werdenden Zins*
scheine von Schuldverschreibungen der Nassauischei
Landesbank und von allen andern inländischen Wert¬
papieren werden vom 16. ds. Mts. ab bei unserer
Zinsscheinkasse , Schalter 8, eingelöst . Es empfiehlt
sich, wegen des starken Andrangs anfangs Oktober,
die Einlösung möglichst noch in diesem Monate vor*
zunehmen.

Wiesbaden, den 10. September 1918.

48?)_ Direktion der Wassaaischen Landesbank^
Sonuenberg. — iietaniiimaauHO.

Betrifft : Bestellung von Kohlen für Krankt . E
Diejenigen Einwohner von Sonnenberg , welche für

Wintermonate Krankenkoölen bertebsn wollen, werben sebett«-
ihre Beftellunsen zum B-ezuse von Krankenkoblen bei ber VW
mein de aufsugeben am Montag , den 16. September 1918, HP“
mittags von 10 bis 13 Uhr im Ratbause. Zimmer 8. ^

Bei der Bestellung sind die Krankenatteste mktvorzuleS«* s
welche nur zum Bezüge non Kohlen ausgestellt sein mMen . M

Sollten durch das Eintreten irgendwelcher Umstänbe tW
Kohlen nicht zu Krankenzweckengebraucht werden, so weroen^
dieselben ohne weiteres als Haushaltungskohlen «rngerechuct.

Sonuenberg , den 11. September 1918.
Der Bürgermeister - S - B-t E Lb -i-st, MMpxchrM«
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